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Die Krise in Lonöon überwunden .
Die Bankiers befriedigt .

Lsvds « , ». « ugufl . flvIV . ) „ Tlmes " schreibt ,v der gestern
von der ersten Kommission der Reparationskonferenz erzielten va >

einbarnng : Es besteht « rund zu der Annahme , daß die Bankier »
sondiert worden sind , bevor der Plan ausgestellt wurde . $ » ist
daher glücklicherweise als wahrscheinlich zu betrachten , daß die Vor -

schlage von der Konferenz endgültig angenommen werden .
Utas die Frage der isolierten Aktion betrifft , so werden die
vollen Rechte jedes Landes aus dem versailler Vertrag vorbehalten .
Diese Rechte werden von Frankreich vermuftich so ausgelegt werden .
daß es zu einer isolierten Aktion als letztem Mittel berechtigt
M. Doch ist zuzugeben , daß diese MbgKchkeit entfernt ist . Sie
könnte lediglich eintreten , nachdem drei verschiedene Autoritäten
Deutschland in Verzug erklSrl haben . Auch dann verpflichtet sich
Frankreich , mit den anderen Mächten über gemeinsame Aktionen
zu verhandeln , bevor eine isolierte Aktion endgültig in Erwägung
gezogen wird . Man darf also hoffen , daß dos Schreckgespen st
einer » euen Ruhrinvasion gebannt ist .

Auch . Daily Rems " glaubt , daß die französische Formel die

Wünsche der Bankier » befriedigen wird . Da » Blatt
sagt , selbstverständlich sei es durchaus möglich , daß . wenn die ganze
für den Fall eines Verzuges vorgesehene Maschinerie in Sang ge¬
setzt werde , auch irgendein Staat eine unabhängige Aktion unter¬

nehmen könnte . Aber der Wert des Plane » liege darin , daß er eine

solche viel unwahrscheinlicher mache al » sie augenblicklich sei .
London , 1. August . ( MTB . ) Der diplomatische Bevichterstotter

de ? „ Westnmnstor Gazette - schreibt er höre , daß Logan und Owen
Doung den « un ersten Komitee angenommenen Plan ge »
billigt hätten , da er das Haupthindernis für die Aufbringung
einer Anleihe für Deutschland beseitig «. Was die Arbeiten des
dritten Ausschustes betreff «, so seien noch zwei Punkte ungeklärt , der
eine sei die Frag « der Einsetzung eines Schiedskowitees für die
vom Transferausschuß nach den Bestimmungen de » Daw « » - Plane »
getroffene Entscheidung , der ander « fei dl « Frage der Einsetzung
einer Instanz , die darüber entscheiden soll , welch « Abänderungen
swenn überhaupt ) an dem Dawes - Plaa vorganommen werden

sollten . Die Franzosen hätten die Reparationskommission vor »
geschlog « , Großbritannien habe eine unabhängig « Körperschaft
oeelangt .

Die Aussichten der Konferenz .
Lovdou . 1. August . sEP . ) Heut » nacht 2 Uhr tagte die Kam .

Mission für den Zahlungsmodus immer noch . Einer ihrer Unteraus .

schüss « hat den Entwurf für die deutschen Sachleistungen
fertiggestellt . Danach sollen dem Organisationskomitee für die Sach »
leistungen eine gleichs Anzahl alliierte und deutsche Delegiert « bei «

gegeben werden . Der diplomatisch « Korrespondent de » „ Daily
. Herald " ist über die Aussichten der Konferenz optimistisch g«.
stimmt . Bei Geduld und gutem Willen könnte « » möglich fein.
zwischen den beiden Standpunkten zu einem Kompromiß zu gelangen .
Der diplomatische Korrespondent des . Dolly Telegraph " schreibt
jedoch , daß sich die Konferenz gegenwärtig in einem tragischen
Zustand befinde .

Die dritte Kommission noch nicht einig .
Pari » . 1, August . ( WTB . ) Wie der Sonderberichterstatter von

„ Haoas " aus London vormittags 9 Uhr mitteilt , konnte die dritte

Kommission , die den größten Teil der Nacht beraten hat , sich
über die Traneserie rungsfrag « gemäß dem Kompromiß -
Vorschlag der französischen Delegation nicht einigen . Die Kom -

Mission tritt um U Uhr wieder zusammen .

Die pariser Faurös - Zeier .
Paris , 1. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gedächtnlsfeie ? »

mit der am Donnerstag ganz Frankreich den IE Pohrestog des

Derbrethens beging , da » am Vorabend de » Kriege » mit der Ermor -

dung von Jean Jaure , begangen worden ist , wurde zu einer

unvergeßlichen Apotheose für den großen Apostel der Menschheit .
Der Beschluß des Parlaments , JaureS ' sterbliche Rest « in » Pan -
theon , das Nationolhsiligtum der französischen Republik , zu
überführen , von der Kammer mit überwältigender Mehrheit gefaßt ,
vom Senat fast einstimmig ratifiziert , gab dm würdigen Auftakt
dieser Feier , die die sozialistisch « Partei zusammen mit den

Gewerkschaften im Trocadöro , in einem von Gemier ,
dem Leiter de » vdöon - Theaters , entworfenm künstlerischen Rahmen
veranstaltete . Chöre von Schumann und Mendelssohn leiteten die

Trauerfeiex ein . Dann bestieg als Erster L ö o n Blum da »

Podium , auf dem in schwarze Schleier gehüllt die Büste de » großen
Toten stand . Blum rief di « Erinnerung wach an jene furchtbar »
Stacht de » 21. Juli 1914 . Jaures ist gefallen — so führt « er au » —

im Augenblick , da die Nacht sich auf Pari » senkte , aus «in Pari » >n

Angst und Fieber , und e , ward doppelt Nacht , da der strahlende
Stern der geistigen Menschheit erlosch für immer . Jaurz » ist ge .

fallen als einer der größten geistigen Führer . Er ist von Mörder -

Hand dahingestreckt worden , er , der der Menschlichste unter Menschen

war , der . durch ein Wunder , einzig In seiner Art . die seltene Gabe

de « durchdringenden und weitschauenden Verstände » und den größten

Reichtum de » Wissen » vereinigte , er ist gefallen als Opfer der Kriegs «

hetz «, des Irrtums und des Hasses , als Opfer jener Kräft « , gegen die

er sein Leben lang gekämpft hatte . Er hatte sich zum Ziele gesetzt ,
di « Menschheit von ollen Schatten zu befreim . Seitdem war es

Nacht geworden auf der Erde , eine Nacht , die vier Jahre dauerte

und Ströme von Blut fließen sah . Aber die Menschheit will den

Tag . Schon erstrahlt das neue Licht , da » der Tote in der Ferne
gejehe n hatte ,

Unter den weihevollen Klängen eines Schubertfchen Ehore » fielen
die Schleier von der Büste , und der Saal bebte von einer vieltaufend -
stimmigen Ovation . Dann folgten die Ansprachen der weiteren

Redner , die das Andenken von Jaurös in allen Sprachen feierten
und . feine Bedeutung für die Arbeiterklasse aller Länder und die

Menschheit schlechthin priesen .

Sesatzung frißt Reparation auf .
Pari 21 . Zoll . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine von der

Reparationskommission veröffentlichte Statistik beziffert die von den

einzelnen Mächten bi » zum 30 . Zuni 1924 vereinnahmten Repara -

iiooensleistungeu in Millionen Goldmark wie folgi : Frank¬

reich 1. 7. England 1,2 , Belgien 1,7 , Zlaliea 0. 4. Zm einzelnen Hai

Frankreich erhallen : 144 Millionen bar . 127S Millionen in

Sachlieserungea und 302 Millionen in Form abzutrelenden Eigen¬
tum » . Räch Abzug der Lesotzungskosteu blieb davon ein lieber »

fchuß von — 101 Millionen für Reparaliouszwecke .

Die Sozialpolitik üer Rrbeiterregierung .
Erklärungen des Genoffen Snowden .

London , 1. August ( Eva ) . In der gestrigen Unterhaussitzung er -

klärte Finanzmimster S n o w de n bei der Beratung des Budgets
des Arbsitsministeriums , auf welche Weis « die Regierung die Ar -

beitslosigkeit beheben werde . Verschiedene Projekt «, die große Aus -

gaben erforderten , seien vorgesehen , um die Produktion in Eng -
kend zu steigern und infolgedessen auch di « Budgeteinnahmen . So

käme man dazu , die Produktionskosten zu vermindern , ohne die

Lohnhöh « herabsetzen zu müssen . Außerdem werde die i n t e r -

alliierte Konserenz , die augenblicklich in Lpndon tag «, vor -

aussichtlich ein Resultat erzielen , das den verschiedenen Völkern ge .
statten werd « , sich wieder an die friedliche Arbeit zu begeben , und

da » «Ine Lag « In Europa schaffen werde , daß die englischen Waren

auf dem Kontinent ihre früheren Absatzgebiet « wieder finden
könnten .

_

Kurswechsel in Süüflawien .
In der sich seit vielen Monaten hinziehenden Regierungskrise

Südslawien » ist «in « überraschende Wendung »ingetreten . Sonntag
mittag betraute der König den Führer des oppositionellen Block »,

Ljuba Da vibov lisch , einen serbischen Demokraten , mit der Re -

gierungsbildung , und abends war das Minisirrium ernannt , Daoi -

dovitfch bildete ein Koalitionsministerium , in dam die Unabhängigen
Demokraten , die klerikalen Slowenen , die bosnischen Mo -

hammedaner vertreten sind . Di « bisher herrschende Partei

P a s i t s ch ist übergangen worden . Di » Verhandlungen der Rc -

gierung mit den Vertretern der kroatischen Bauernpartei

haben einen günstigen Verlauf genommen . Die Partei wird die

neu « Regierung unterstützen , weil sie in ihr eine Garantie für die

Lösung der troatisch - serbischen Frage erblickt . Ueber die Rückkehr

Raditsch ' wurde nicht gesprochen , da einer solchen nichts im

Wege steht . Sein Eintreffen in Agram ist in den nächsten Tagen

zu erwarten . Di « Frag « de » Eintritt » der Raditsch - Partei in die

Regierung wurde vorläufig noch nicht aufgeworfen .

Das verbrechen an MatteoM .
Rom . 1. August ( EP. ) . Auf Grund eigener Erhebungen über

die Wegschasfung der Leiche Matteottis stellt « das „ Giarnale
d' Italic " fest , daß am IS . Juni auf dem römischen Friedhof die

Deiche eine » Unbekannten begraben worden sei . Da «

Blatt gibt genau di « Stell « an und fingt , od es nicht angebracht

wäre , di « Ausgrabung dieser unbekannten Leiche anzuordnen . Es

vertontet auch , daß der anonyme Brief über das Verschwinden
Matteottis bei Videsee von einem Beteiligten stammt , der di. « Be -

Hörden Hab » irreführen wollen .

Rom , 31. Juli ( WTB. ) . Di « Auslagen des ehemaligen rrmtori -

sehen Abgeordneten Zaniboni gegenüber dem volksparteilichen

„ Popolo d' ytalia haben großes Aufsehen erregt Zaniboni habe

Nachforschungen nach dem Perbrechen an Matt - ottl bei mehreren

Dekannten der Angeklagten in Mailand fortgesetzt und fistgestellt .

daß Matteotti zuerst mehrer « Dolchstiche erhalten habe und

schließlich erwürgt worden sein . Nur der Angeklagt « Volpi

habe für dl « Teilnahme am Vorbrechen 89 900 Lire erholten , was

er aber als schlechtes Geschäft betrachte .

Dem toten Republikaner .
Eine Gedächtnisfeier für Max Dort » .

Frelburg i. Br . , 1. August . • ( Eigener Drahtbericht . ) Am Grobe

des vor 75 Jahmn , am 31. Juli 1849 , den Standrochtskugeln des

preußischen „Kartätschen " - Prinzen zum Opfer gefallenen Reoolu -

tionärs und Freiheitshelden Maximilian D o r t u aus Poisdam

versammelten sich am Donnerstagabend die sozialdemokratische Partei .

die sozialistische Arbeiterjugend , d « demokratische Partei und die

demokratische Studentengruppe unter der Führung des Reichs »

banners Schwarz - Rot - Gold zu einer schlichten Gedächtnis -

feier , bei der Genosse Adolf Geck - Offenburg die Gedächtnisrede hielt

auf den Vorkämpfer des republikanischen Staatsgedanken ». Die

Feier wurde eingeleitet und beendet durch Vorträge der Arbeiter -

länger . Die einzelnen sozialistischen und republikanischen Organi¬
sationen ließen Kränze niederlegen .

Kulturwille .
Zur ersten Arbeiter - Kulturwoche in Leipzig .

Von Richard Lohmaun .

Der erste Versuch , das Neben einander sozialistischer
Kulturbestrebungen und - organisationen zu einem M i t -

einander und Für einander zu gestalten — ein Wagnis ?
Gewiß . Denn noch sehen wir kaum die Umrisse der neuen
Kultur , die sich auf den wirtschaftlichen Umwälzungen der nähe¬
ren und der ferneren Zukunft aufbauen wird . Noch können
wir nicht einmal das Zeitmaß dieser wirtschaftlichen
Umwälzungen mit einiger Sicherheit vorausbestimmen . Aber
das eine hat uns eine Zeit verfrühter Sozialisierungsträume
jedenfalls gelehrt — sollte sie uns aolehrt haben — : daß
eine auf dem Gedanken der Gemeinschaft fußende Wirtschafts -
ordnung erzieherische , kulturelle Voraussetzungen erfordert , die

zurzeit noch nicht erfüllt sind .
Weder . die Wirtschaftsgeschichte , noch die Kulturgeschichte

lassen sich konstruieren : man kann nicht eine historische
Epoche abhacken und eine neue dann dahinterbauen . Man
kann nur die organische Entwicklung in ihrem Auf und Ab ,

ihrem Hin - und Zurückfluten zielbewußt — aber in Erkennt -
nis des organischen Werdens jeder Entwicklung — b e -

e i n s l u s s e n. Und man sollte nie vergessen , daß Wirtschaft -
liche , politische und kulturelle Wandlungen im selben Strom -
bett fließen , sich gegenseitig oerstärken , gemeinsam vorwärts -

fluten oder einzeln versanden müssen .
Zweifellos ist der kulturelle Strom hinter der Wirtschaft »

llchen Entwicklung zurückgeblieben . Kultur und Bit -

dungswesen , Erziehung und Unterricht unserer Zeit ruhen in

ihrem weit überwiegenden Teil auf Anschauungen , die im

Wirtschaftsleben seit einem halben Menschenalter oder länger
überwunden sind . Und die Erkenntnis dieser Rückständigkeit
ist es , die den Vorwärtsdrang der letzten Jahre auf allen
Gebieten kulturellen Lebens geboren hat .

Die sozialistische Kulturbewegung selbst brauchte aller -

dings nicht erst g e m a cht zu werden . Sic war da . Der Auf -

stieg der deutschen Arbeiterklasse , der Fortschritt der Arbeiter -

beweaung , die politische und wirtschaftliche Machtentfattung
der Arbeiterschaft wären undenkbar ohne das Fundament
kulturellen Wollens . ' ohne das vorwärtstreibende Moment der

t nach höheren Formen der Kultur . Die einzelnen
Pole der sich anbahckenden Entwicklung liegen auch hier neben -

einander und verstärken sich wechselseitig . Aber organisatorisch
gesehen steht die p o l i t i s ch e und wirtschaftliche Frage
bis heute durchaus im Vordergrund . Hier macht sich von

Ansang an das Strebern , nach machtvoller Zusammen¬
fassung und Vereinheitlichung geltend . Partei und

Gewerkschaften streben über den als selbstverständlich erkannten
nationalen Zusammenschluß noch internationaler Gemein -

samkeit . Kulturelle Organifationszcllen aber kristalli -
sieren sich n e b e n h e r , in der Vereinzelung , in Angliedernng ,
in bunter Mannigfaltigkeit : sie tragen gar nicht den Willen

zu einer selbständigen Kulturorganisation in sich, ja . sie haben
zunächst nicht einmal das Bewußtsein , Glieder eines großen
Gemeinsamen zu sein . Bildungsausschüsse der Partei , Bil -

dungseinrichtungen der Gewerkschaften , Arbeitersängcr ,
Arbeitersportler , Naturfreunde , Volksbühne , Volkshochschule ,
Arbeiterwohlfahrt , Abstinentenbewegung , Freidenker , Arbeiter -

jugend , Jungsozialisten , Kinderfrcunde und so fort — welch
eine erdrückende Fülle mehr oder weniger selbständiger
Spezia ' . organisationen . die alle Wegbereiter einer neuen , einer

sozialistischen Kultur sein wollenl

Was wissen sie voneinander ? ! Von ihrer Arbelt , ihren

Erfahrungen , ihrem Streben , von dem , was ihnen als Bild

dieser neuen , sozialistischen , proletarischen Kultur vorschwebt !
Wo war bisher etwas erkennbar von einem Willen , zur
Zusammenarbeit , zur Einheitlichkeit , zur

Organisation zu kommen ! Ja , wo war auch nur das

Bewußtsein der Gemeinsamkeit irgendwie klar aus -

geprägt !
Sollte der Grund dieser in der Arbeiterbewegung doch

wirklich einzigartigen Zerfaserung nur in der Vielgestaltigkeit
des kulturellen Lebens liegen ? Und wäre darum hier eine

Vereinheitlichung nicht zu erreichen , ja nicht einmal als not -

wendig oder auch nur wünschenswert anzustreben ? Das

wirtschaftliche Leben ist doch sicherlich nicht weniger
mannigfaltig als das kulturelle , und trotzdem hat sich
die Form für eine große , einheitliche , wirtschaftliche Kampf -
organisation der Arbeiterklasse finden lassen . Daran also liegt
es nicht . Zum mindesten nicht ollein . Aber auf Wirtschaft -
l i ch e m wie politischem Gebiet hat der Kamps , die Erfahrung ,
die Forschung ein so einheitliches Bild der nächsten Ziele vor

uns erstehen lassen , daß eine ebenso einheitliche Kampffiont
möglich war . Auf kulturellem Gebiete ist noch alles

Tasten , Versuchen , Unsicherheit . Ueber Umfang ,
Inhalt oder gar Form der werdenden Kultur beginnt eben

erst der Streit der Meinungen .
Es ist noch nicht lange her , da konnte man mit einigem

Recht behaupten , das Proletariat erhöbe jeweils die abgelegte
Garderobe der Bourgeoisie zu ihrer kulturellen Mode . Jetzt
droht man in den umgekehrten Fehler zu verfallen : man

hantiert mit den Begriffen sozialistische Kultur , Massenkulwr ,
Prolettultur , ohne daß sich auch nur zwei Menschen dasselbe
darunter vorstellen , man will eine neue Kultur hervor -

zaubern , man zerrt an den Keimblättern , weil das Wachs -
tum zu langsam zu gehen scheint .

Beide Fehler zu vermeiden , an Stelle der gedankenlosen
Imitation wie der blutleere » Konstruktion einen wirtlich



s ch o p s e ri s ch 6 n K uf f ü r uvl 1 1 c n zu wecken , das o rig a -

nische Werden der neuen Kultur tatkräftig zu fördern ,
ist die Aufgabe der kulturellen Arbeit der Gegenwart . Ihr
will die erste sozialistische Arbeiter - Kulturwoche in Leipzig
dienen , in der zum erstenmal alle die bisher getrennt arbeiten -

den Organisationen in eine — zunächst lose — Fühlung mit -

einander treten . Noch ist es nicht Zeit , ein organisatorisches
Gerüst zu konstruieren , weil es in die Wolken hineingebaut
werden müßte . Noch sind die Arbeiten der „ Kulturwoche "

nicht in die Geschlossenheit einer „ Tagung " zusammengepaßt .
Noch tagen sie neben einander , nicht m i t einander : die

Bildungsausschüsse der Partei , der Gewerkschaften , die Kinder -

freunde , die Lehrer , die Studenten , Sänger und Sportler ,
Jugend und Iungsozialisten . Aber daß sie alle diese Anregung
einer gemeinschaftlichen Kulturwoche so lebhaft aufgegriffen
und — aller Ungunst der Zeit zum Trotz — so energisch durch¬
geführt haben , beweist doch , daß das Gefühl derZusam -
mengehörigkeitnunmehrlebendiggeworden
ist und nach einem organisatorischen Ausdruck sucht .

Der Weg mag noch lang sein , an dessen Ende die dritte

Säule der Internationale steht . Aber wir sehen ihn . Wir
wandern schon auf ihm . Und wir warten und arbeiten ,
arbeiten und warten , bis die gesamte Kulturbewegung aus
innerer Begründeth - cit dem nationalen und inter -
nationalen Zusammenschluß zustrebt . Die erste sozialistische
Kulturwoche ist ein verheißungsvolles Zeichen .

Deutschnationale als Regierungspartei .
Wulle entlarvt fie als Erfüllnngspolitiker .

Als die Deutschnationalen gar nicht mehr wußten , wie

sie ihren U m s a l l von „ nationaler Opposition zu regierungs -
treuer Erfüllungspolitik " verschleiern sollten , erfanden sie die

schöne Theorie , nach ? er nicht s i e , sondern die anderen .
die Regierungsparteien , ja sogar die Sozialdemokraten um -
gefallen seien . Ihre jeden Tag wechselnden Formulierungen
über die sogenannten Ehrenpunkte wurden von ihnen absicht -
lich so gefaßt , daß an sich jeder Mensch bereit sein mußte , für
die Durchsetzung dieser Bedingungen einzutreten , waren es
doch zum größten Teil Selbstverständlichkeiten
oder Bedingungen , die durch das Dawes - Gutachten
selber vorgeschrieben sind . Jedenfalls : das Entscheidende
war , daß die Deutschnationalen das Sachverständigengutachten
als solches jetzt anzunehmen bereit sind und daß das

Jonglieren mit Bedingungen nur die Bedeutung einer obli -

gaten Rückzugskanonade uck ukmm Delphini hat , das
die Wählerinassen beschwindeln soll . Gott sei Dank : die Hüter
deutscher Ehre schlafen und schlummern nicht . W u l l e w a ch t .
Er reißt rücksichtslos - den Deutschnationalen die Maske vom
Gesicht . In einem Artikel der „ Mecklenburger Warte " stellt er
— wie wir glauben , nicht mit Unrecht — fest , daß die Deutsch -
nationalen ihr Anwachsen bei den Wahlen lediglich ihrer
skrupellosen Agitation gegen das Sach -
verftändigengutachten verdanken . Jetzt aber ist
die Schwenkung der Deutschnationalen nicht mehr zu ver -
bergen !

„ Die Blütenträume sind grausam zerstört . Die Leitung . der
deutschnationalen Fraktion ist von dem klaren Standpunkt während
des Wahlkampfes abgewichen , sie erklärt das Gutachten f ü r
ein « Verhandlungsbasis , wenn gewiss « Ehrenpunkte er -
füllt werden . Damit geht sie am Kern der Frage vorüber . Nicht die
Beseitigung dieser oder jener unerträglichen Zustände ist das Wefent -
liche , sondern die Tatsache , daß dieses Gutachten der teuflischste Plan
ist , der jemals ersonnen ist , um ein Volk bis zum letzten Vlulstropsen
auszusaugen . Das hat kein anderer wie chelfferich mit der ihm
eigenen Klarheit erkannt , als er das Gutachten das „ zweite Ber -
sailles " nannte , und alle Wohlgerüche Arabiens schaffen die Tatsache
nicht aus der Welt , daß die Deutschnationalen mit der Annahme des
Gutachtens als Verhandlungsbasis sich offen zur Erfüllungs -
Politik bekannt haben . Die Red « des deutschnationalen Abgeord -

Die Volksbüchereien in Dänemark
Als das klassische Land der Voltshochschule hat Däne -

mark seinen unbestrittenen Ruhm . Daß es in jüngster Zeit ober auch
auf dem Gebiete des Volksbüchereiwesens Mustergültiges geleistet hat ,
ist eine Tatsache , der rnoch längst nicht genügend Beachtung geschenkt
worden ist . Diese kultnrpädagogisch « Leistung eines kleinen Staates
verdient um so mehr Anerkennung , als sie in einer verhältnismäßig
kurzen Zeitspanne , in rund dreißig Jahren , zustande gebracht worden
ist und auf keineswegs günstigen Voraussetzungen fußen konnte .
Denn gerade dem Ansehen der Volkshochschulen , « o dos gesprochene
„ lebendige Wort " als Lehne herrscht «, war es zuzuschreiben , daß der
„ tote Buchstabe " der Bücher gering geachtet wurde . Der restlosen
Arbeit eines Mannes und ihrer verständnisvollen Förderung durch
den Staat haben . es die Dänen hauptsächlich zu verdanken , daß aus
den sechs Kopenhagener Volksbüchereien am Ende des vorigen Jahr -
Hunderts heute ein wohlgefügtes , über das ganze Land verbreitetes
System dieses Hauptzweiges aller Volksbildungsarbeit sich entwickelt
hat . Was Grundtvig für die dänisch « Volkshochschule war , ist Prof .
S t e e n b e r g für das dänische Büchereiwesen . Seiner rastlosen
Agitations - und Orgonisationstätigkeit verdankt «s seine heutige Blüte .

Steenberg ging aus von dem Verhältnis des Kindes
z u m B u ch und suchte in ihm zunächst die Bedeutung des Lesens zu
verankern . Die Lehrer , und insbesondere den jungen Lehrernach -
wuchs , suchte er in seinem Sinne zu beeinflussen und die Frag « von
Schülerbüchereien auch an Volksschulen in Fluß zu bringen .
Schließlich gelang es ihm . hierfür einen regelmäßig - m Staatszuschuß
zu erhalten und 1917 die Gründung eines Vereins für Schüler -
büchereien zu veranlassen . Durch diese zunächst schulnräßigen Be -
nrühungen machte er auch die Oesfentlichkeit darauf aufmerksam , welch
ausgezeichnete Werkzeuge die öffentlichen Büchereien und
ihre Fachbibliothekare für des Volkes geistige und materielle Ent -
Wicklung seien . So begann er darauf seine volksbibliothekarischr
Agitation , in der er von dem englisch - amerikonischen Vorbild ans -
ging , vor allem in den Provinzstädten . Im Anschluß an seinen Bor -
trag wurde gewöhnlich ein Ausschuß gebildet , der die Einrichtung
einer Bücherei am Orte vorbereitet «: es wurden Gelder und Bücher
gesammelt , ein Büchereioevein gegründet und eine Ausleihe eröffnet ,
zu deren . Unterhalt die Stadt bald einen wes . ntlichen Zuschuß
zu bewilligen pflegte . Hinzu kamen seit dem Jahre 1897 die staat -
lichen Zuschüsse , mit denen seit dieser Zeit außer den Kreisbüchereien
auch die kommunalen Büchereien unterstützt werden sollten . Aus
dem Ausschuß , der über diese Gelder verfügt «, entwickelte sich der '
Staatliche Büchereiausschuß , der seit 1910 in Kopenlzagen
ein eigenes Bureau unter der Leitung Steenbergs innehat und seit
1920 nach Annahme des Bllchereigesetzes als „ Büchevnrat " zusammen
mit der . . Büchereiaufsicht " das dänische Büchereiwesen leitet . Er ist
für die weitere Ausbreitung der dänischen Volksbüchereib ' . ' wegung
von w. üttragender Bedeutung gewestr, . Er gab die Regeln für ' die
Einrichtung und den Betrieb von Büchereien heraus , ferner eine
Reihe von Handbüchern über bibliochekarifche Einzelfragen , richtete
Ausbildu - igslehrgänge für Büchereileiter ein und setzte schließlich

neten Hoetzsch am R . Juli im Reichstag bedeutet den offtzrelken
Abmarsch der Partei in das Lager der Erfüllungspolitil . "

Wulle belegt seine Behauptungen über den Umfall der

Deutschnationalen mit Einzelheiten aus den Ausschuhverhand -
lu » gen des Reichstages .

„ Wer in den Ausschüssen zu tun hatte , konnte dauernd in der

letzten Zeit seststellen , daß die Deutschnationalen die einzigen

zuverlässigen Stützen der Regierung Marx -

Stresemonn geworden sind . Alle weitergehenden sozialen

Anträge , die zum Teil sogar von den Regierungsparteien angenom -
men worden waren , wurden durch d i e D e u t f ch n a t i o n a l e n

niedergestimmt , die dem Reichsfinanzminister Dr . Luther bei

den Beratungen förmlich die Gegengründe in den Mund legten und

mit wahrem Entsetzen unfern Antrag niederstimmlen . wonach der

Etat für die Durchführung des sog . Ariedensvertrages ( M0 Gold¬

millionen Mark ) zu streichen sei und die Beträge im Zntereste des

deutschen Volkes , insonderheit zur Hebung der sozialen Rot und für
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen , zu verwenden feien .

Graf Westarp erklärt «, grundsätzlich stimmten die Deutschnationalen
uns zwar zu , man müsse aber doch erst London ab -

war ton . Dos ist klipp und klar das Bekenntnis zur Er -

füllungspolitik , denn die Konferenz in London mag aus -

fallen , wie sie will , fie bedeutet die Verewigung der Er -

füllungspolitik und die Anerkennung der deutschen Verpflich -

tung zu ungeheuerlichen Zahlungen . "

Wulle weist nach , daß die Deutschnationalen dem Not -

etat geschlossen zugestimmt haben , der in dem allgemeinen
Wirrwarr der Abstimmung bekanntlich von der sozialdemokra -
tischen Fraktion abgelehnt wurde . Damit „ haben die Deutsch -
nationalen buchstäblich die Regierung Marx -
Stresemann gerettet , die gleiche Regierung , bei deren

Bildung die Deutschnationalen ihren Uebergang zur natio -

nalen Opposition erklärten " . - Voller Entsetzen stellt Wulle fest ,
daß die Deutschnationalen durch ihr Verhalten sich damit auf
den Boden der Erklärung der Regierung Marx gestellt
haben , die den Versailler Friedensvertrag als Rechts -

grundlage und Verständigungsbasis anerkennt .

Hat doch Marx in seiner amtlichen Erklärung vom 12 . Juli

gesagt :
„ Wir wollen wieder vertragsmäßig « Zustände - , wir wollen

wieder , daß der Versailler Vertrag und das Rhein -
landabkommen voll in Kraft gesetzt werden und die

Rechtsgrundlage bilden , auf der wir uns mit unseren ehe -

moligen Gegnern in ehrlicher Verständigung zu beider -

seitigcm Nutzen auseinandersetzen können . "

Das Urteil ist fertig :
„ Das deutsche Volt ist um «ine Hoffnung ärmer . Die Deuffch -

nationale Volkspartei ist nicht mehr die Partei der natio -
nalen Opposition , sie gehört von jetzt ab zur Er -

füllungsmehrheit . "

Wulle bestätigt damit nur das , was die Oesfentlichkeit
längst weiß , was noch viel mehr in die Massen des Volkes

hinausgetragen werden muß : die Deutschnationalen haben in
der übelsten und verlogensten Demagogie unter Ausnutzung
der Unterstützung , diesie von Poincar6 erhielten ,
die Verzweiflung der Massen ausgenutzt . Sie haben b e -

wüßt und wider besseres Wissen einen Bruch mit
der Erfüllungspp . ljtik . und� die Ablehnung des Dawes - Gut -

achtens versprochen . Sie benutzen die erste Gelegenheit , die

sich ihnen bietet , um auf diese Versprechungen zu pfeifen ,
nur weil sie" hoffen , ihre wirklichen Ziele erreichen zu Tonnen :

auf den Krücken des Bürgerblocks die alte

soziale und politische Vormachtstellung der

wilhelminischen Periode für Junker , Gene -
rale und Schwerindustrielle wieder her -
zustellen . Ihnen ist das nationale Geschrei ebenso wie

ihre scheinsozialen Agitationsredensarten nur Mittel zum
Zweck . Die Nation ist ihnen nichts , der Geld -

sack alles . Sie vergessen bei dieser ebenso plumpen wie
dummen Spekulation nur das eine , daß die Folgen dieser
Manöver sich gegen sie selber richten müssen .

die Gründung einer Büchereischule in Kopenhagen durch .
Durch ihn hat die dänische Volksbüchereiarbeit ein einheitliches Ge¬
präge und dadurch «ine größere Stoßkraft als z. B. bei uns erhalten .

Als wichtige Glieder in dieser kraftvollen Entwicklung der
dänischen Volksbücheleiarbeit sind von Bedeutung die Gründung der
Staotsbücherei zu Aarhus , die sich besonders auch der volks -
bibliothekarischen Arbeit annahm , serner im Jahre 1905 der Zu -
sommenschluß aller staatlich unterstützten Volks - und Iugendbüchereien
zum Verein „ Dänemarks Volksbüchereien " , der vor allem den
Büchereien Rabatt bei den Verlegern verschaffte und sich im Jahre
1920 mit dem zur Vertretung der Fachbibliothekare gegründeten
Dänischen Büchereioer « in zu „ Dänemarks Büchereiverein "
verschmolz . Ein wesentlicher Anstoß ging ferner aus von der auf
der Ländesausstellung zu Aarhus im Jahre 1909 errichteten Muster -
bücherei und der daselbst tagenden Drbliothekarversommlung . Nach
ähnlichen Gesichtspunkten ging etwas später der Swdtbibliothckar
Aarbo in der Hauptstadt vor , deren Einrichtung dann wiederum bald
für das ganze Reich vorbildlich wurde . Besonders geschah dies durch
die Einrichtung von Zentralbüchereren in größeren Provinstädten ,
die fachlich ausgebildete Bibliothekare erhielten und den einzelnen
Kreisen mit ihrem Bücherbestand und durch Beratung diarten . Ihre
staatliche Befestigung fand diese Entwicklung de ? dänischen Volks -
büchereiwesens im Jahr e 1920 durch die Annahm « des Bücherei -
ge setz es . Das Gesetz besaßt sich mit sämtlichen Büchereien , die
die allgemeine Volksbildung und die wissenschaftliche Arbeit fördern - ,
einerlei ob sie kommunale , private oder Dereinsbücheveien sind . Der
Staat kann ihnen einen Zuschuß für die Einrichtung gewähren und
eine jährliche Beihilfe bis zur Hälfte der Ortszufchusfes . Schon jetzt
ist die außerordentliche Wirkung des Gesetzes erkennbar in dem be -
deutenden Anwachsen der Staatszuschüfse ( von 190 000 Kronen im
Jahre 1919 auf - 163 000 Kronen im Jahre 1921152 ) und der örtlichen
Zuschüsse ( von 300 000 Kronen auf 603 000 Kronen in der gleichen
Zeit ) und der Ausleiheziffer auf über drei Millionen , alles ohne Ein -
beziehung der Kopenhagener Büchereien , deren Etat gleich der Hälfte
des Landesetats ist und deren Ausleihe diesem Verhältnis ziemlich
genau entspricht .

Schamgefühle .
Von Klompenmacker .

Magdeburg ist bekanntlich in einen Farben topf gefallen . Das
sieht ganz lustig aus . Zudem : Man hott « es auch nötig . Natür -
lich sind noch Mängel dabei . Es ist zu fühlen , es geschieht meist
aus Ueberzeugung , aber Bedürfnis find die Farben , die Kinder des
Lichtes noch nicht überall . —

So philosophierte ich, im wartenden Zug , mein Oberkörper
hing dabei , den Rahmen gut füllend , aus dem Fenster
2x2 . Klasse . Ich fühlte schon die Abfahrt nach Berlin . Da lief
mir plötzlich ein windigeiliges Männchen mit einem blauen Akten¬
deckel unterm Arm ins Blickfeld . Zum Teufel , das war ja der leib -
hafte Aktuarius , die personifizierte Bureau trat ie. dos Pünktchen am
Paragraphenschwanz ! Hinter ihm drängten sich zwai Grün « , jeder
hatte emen Zivilisten an der Handfessel . Dann kam , eilig an . Ge »

die 5anöwirtschast verlangt . . .

Die ministerielle Dienstanffaffuug der Agrarier -

Wir haben gestern der Berichtigung des preußischen Land -

wirtschaftsministers Dr . W e n d o r f s an die „ Deutsche Tages -
zeitung " die Bemerkung hinzugefügt , daß nach der ersten Ver -

beugung Wendorffs vor den Agrariern nun von ihm

strammster Gehorsam und Rückkehr zum Dienst für die Schutz -
zöllner gefordert werden würde . Diese Voraussage hat sich

schon bestätigt . Die „ Deutsche Tageszeitung " präsen -
tiert dem Minister folgenden Parolebefehl :

„Schließlich genügt für « inen Minister in solchem Fall n i ch t

die Abgab « einer platonischen Erklärung , sondern

es kann mit Fug von ihm erwartet werden , daß er für das für not -

wendig und richtig Erkannte mit ollem Nachdruck eintritt

und gegebenenfalls kämpft . Zur Ausübung solcher Tapferkeit hätte

Herr Dr . Wendorff allein schon im preußischen . Kabinett Gelegenheit

genug . Welche Folgen daraus entstanden sind , daß er den Feinden

der Zollvorlage im Staatsministerium das Feld überlassen hat . mit

dem ersten Ergebnis einer weiteren Verschleppung , darauf ist hier

schon hingewiesen worden . Die Landwirtschaft verlangt

in solcher Situation , wie sie ihr jetzt auf den Hals geladen ist , nicht

nur platonische „grundsätzliche " Zustimmung zu ihrer Forderung .

sondern deren praktische und nachdrückliche Betöti -

g u n g. "

Nun weiß Herr Dr . ,W e n d o r f f Bescheid . Damit er sich
über seine Pflichten ja nicht irrt , liest ihm die „ Kreuz -

zeitung " noch ein Kolleg über agrarische ministerielle Dienst -

auffassung :
„ Herr Wendorff hätte aber angesichts der auch ihm bekannten

Sabotageabstchten der Sozialdemokratie gegenüber der Zollvorlage

seinen Urlaub ruhig um einig « Tag « o « r schieben

können . Daß er es nicht getan hat , zeugt zum mindesten von

einer eigentümlichen vor der Nevolut . on unbekannten mini »

steriellen Dienstauffassung . "
Die Agrarier pfeifen , und die Minister gehorchen — so

war ' s vor der Revolution und so wollen es die Agrarier wieder

haben . Herr Dr . W e n d o r f f ist zwar Schutzzöllner , aber er

ist Demokrat , ist republikanischer Minister , und er wird

Charakter genug haben , um die agrarische Unverschämtheit
anders zu beantworten als ein Minister des alten Regimes ,

Knüppel - Kunze ohne Saöehofe .
Die lustige Geschichte einer Lebensrettuug .

Das . Berliner Tageblatt " verösftrnlicht die Zuschrift des Lebaer

Badearztes Dr . P o s n e r , der vor einigen Tagen den guten Knüp »

pel - Kunze aus dem Wo sser gezogen und ihm dadurch das

Leben gerettet Hot . Er bittet , sein Verdienst nicht zu übertreiben

und schildert dann in außerordentlich launiger Weis « die einzigartige

und köstliche Situation , wie der teutsche Arier Richard Kunze von

einem Juden aus dem Wasier gezogen wurde . Er schreibt :

„Richtig ist nur . daß ich ins Wasser ging , um ihn zu reiten ;
da unser Bademeister auf dem Posten war . wäre die Rettung auch

ohne mich gelungen . Di « «on . ze Sache ist nicht der Rede wert , da

ich, mit jedem Sturm vertraut , mich nicht in di « geringste Gefahr

begeben habe . Kunze badete an einem Tage , « m dem ein sehr

schwerer Nordweststurm herrscht «: die Strömung war rasend . Aber

Kunze tanzte so arglos mitten ins Wasser hinein , daß ich sofon zu
meiner Frau sagt «: Der wird abgetrieben .

� Ich hatte es noch nicht ganz ausgeiprvchen , da hing er sck. rn
an dem Drahtseil , das die Badeanstalt umschließt . An diesem Halle
er sich ohne weiteres «ntlanqziehen und retten können , wenn er n' ckl

völlig den Kopf verloren hätte . Er btteb atn Seil hängen , rief »!-'

„ holt mich doch " und verlor die Badehose . Dos ist der ganz « Sach -
verhalt . Ich habe ihn dann noch in ein Badetuch gewickelt , damit

er sich vor den Menschen nicht unverhüllt zu zeigen brauchte . Kun . ze
hätte keinen Retter gebraucht , wenn er den Unterschied zwischen der

stürmischen See und einer politischen Versammlung erfaßt hätte :
in der See muß man den Mund z u m a cb e n und etwas tun ,
in seinen Versammlungen ' eißt man ihn auf und redet

Ding « , die nie getan werden dürfen , wenn der Staat Bestand baben
soll. ' Schließlich ist noch zu berichten , daß Kunze es nicht der Mühe
für wert gehalten hat . sich zu bedanken , ferner , daß er sich wirklich
später , als er wieder der große Kunze war , erkundigt hat , ob ich

wühl vorwärtsdrängend , ein Kriminaler — ich nehme an , es war
einer , denn er zerrte einen großen , stattlichen Menschen in Zucht -
Hausdrillich hinter sich her . Dieser schaute geradeaus , in den Hon -
zont , über die Köpf « der neugierig und grufelnd starrenden Mcn -

schen hinweg . Er mochte sich in den Blicken der Umstehenden
vielleicht »lieht spiegeln wollen — da schwenkte der blau « Akren -
deckel , er war aus dem faffchen Bahnsteig . Di « Prozession mußte
den Spießrutenweg zurück . In diesem Augenblick lachte der Zucht -
Häusler auf ; leises Rot stieg ihm vom Gesieht bis tief in den freien
Hals und stierstarten Nacken . Er wollte die Situation wohl komisch
finden , weil sie ihm gor nicht gleichgülttg war . —

Mir erschien das Schamrot des Zrühthäuslers wie ein plötz -
lich aufspringendes Problem : Warum genierten sich nicht die miißi -
gen Gaffer , warum schämte sich der Drillichmonn über die Neu -
gierigen , ivarum schämte ich mich ?

Ich fürchte , Tauts sämtlich « Farben töpf « reichen nicht aus ,
um schmutzige Menschen innerlich sauber zu machen . Echt war auf
dem Magdeburger Bahnhof jedenfalls nur «in « Farbe : Dos Scham¬
rot des Zuchthäuslers .

_ _ _ _

hundert Zahre „ nervös " . Im 18. Jahrhundert hatte der Aus -
druck „ nervös " , wie auch dos loteiiijche „ nervasus " und dos fron -
zösifche „ nerveux " , durchaus noch die Bedeutung . fehnig „ , „kraft -
voll " . Ein „ nervöser " Mann war damals also ein nervenstarker
Mann : z. B. Waffenschmiede „nervöse , rußige Kerle " ! Die Ber .
mittlung zum Begriff „ nervenschwach " geschieht durch die medi -
zinische Wortbildung . In einem Aussatz Goethes über das mensch -
liche Auge aus dem Jahre 1824 findet sich der Satz : „ Dos Blen -
dungsbild pflegt bei nervöser Stimmung in asthenischem ( — matten )
Zustande länger wachzuhalten ! " In der Folgezeit steigerte sich das
Interesse für die Bezeichnung krankhafte Nervenzustände durch das
Wort „ nervös " dauernd . Besonders die unbefriedigten , negierenden .
zwiespältigen — mit einem Wort selbst „ nervösen " — Schriftsteller
des Jungen Deutschlands brachten den Ausdruck „ nervös " bzw .
„ Nervosität " für ohiimächfige Erschlaffung und krankhafte Unruhe
in Aufnahme . In wenigen Jahrzehnten drang er dann in Novellen ,
DraMen , Romane , ja selbst in die Lyrik ein und mochte sich auf
diesen Gebieten unentbehrlich .

In der ollerletzten Zeit verbindet man nicht immer mehr einen
nachteiligen Sinn damit . „ Wenn man " , schreibt Ladendorf , „ das
Automobil als ein „ nervöses " Fahrzeug bezeichnet , so will man
damit doch nicht seine Untaugl ' chkeit , sondern seine Feinheit , seine
Fähigkeit zum schnellen Eingehen auf den Willen des Lenkers her -
verheben : und „ nervös « " Feinhett japanischer Zeichnung und japani -
Nischen Kolorits soll doch offenbar ein Lob für die gesunde Sinn -
lichkeit der Japaner bedeuten , welche für die zartesten Reize von
Farbe noch « mpänglich sind . "

So erscheint es nicht ausgeschlossen , daß unsere Sprach « durch
einen abermaligen Bedeutungswandel zu dem ursprünglichen Sinn
des Ausdrucks „ nervös " , zurückkehrt !

Ew « biologisch « Woche sindet vom 15. bis 22. August aus Schlag Rein .
bardtsbrunn bei Friedrichroda statt . Die Leitung hat Dr , odsry . Fritz
Kauft lingen , Et . Gallen . Thema : „ Der Entwicklungsgedanke im Wand «
der Zeiten ' . Anfragen Bii zum 5. August im di « Voll - Hochschule Thürwae » .
Jena , Carl - Zeitz . Platz 3.



3ube sei . Ich tarnt ihn wenigstens insoweit entlasten , alz ich mit
ihm der Ansicht bin , daß die Sache nicht des Dankes wert war . Ja ,
ich gebe ihm sogar die Versicherung , daß ich auch weiterhin jedem
in Not Befindlichen beispringen werde , daß ich aber niemals dulden
würde , daß sich ein Knüppel - Kunze bei mir bedankt . "

Wir sind wirklich neugierig , ob Knüppel - Kunze sich zu dieser
köstlichen Affäre noch äußern wird . Im allgemeinen entwickelt sein
Mundwerk doch eine eigentlich nur als „j ü d i s ch " zu bezeichnende
Frechheit . Wenn er den ersten Schreck über die verlorene

Badehose überwunden hat , wird die Mitwelt wohl wieder von

ihm hören . Wir werden aber auch das überstehen , denn schließlich
irgendwann tötet die Lächer l ' ich ' keit doch einmal .

Ein verftänüiges Urteil .
Elternrenten werden noch dem Reichsversorgung - gesetz

grundsätzlich nicht gewährt , solange Personen da sind , welche auf
Grund gesetzlicher Unterhaltspflicht imstande sind , aus -

reichend für den Unterhalt der Kriegereltern zu sorgen . So hatte
das Hauptversorgunqsamt Altona den Anspruch der

Witwe G. in Badendiek ( Mecklenburg ) , welche der Kriegsfurie drei

Söhne hatte opfern müssen , abgelehnt , weil noch zwei Söhne
lebten , welch «, da sie zu den Beamten , wenn auch nur der untersten

Gruppen , zählten , imstande sein sollten , ausreichend für den Unter .

halt der Mutter zu sorgen .

Da » Bersorgungsgerich ! Schwerin erkannte dann
im Klageweg « den Anspruch auf die Elternrente an , indem es die

beiden überlebenden Söhn « nicht für unterhaltspflichtig im Sinne
des Gesetzes ansah . Gegen dies Urteil legte das Hauptoerforgungs -
amt Altona Rekurs beim Reich - oersorgungsgericht ein und »de -

duzierte " , daß „ man das Bestreben gewisser Beoölkerungsschichten ,
die keineswegs zu den wirtschaftlich am schlechtesten gestellten ge -
hören , ihr « Unterhaltspflichten auf die Allgemeinheit , also auf
andere , abzuwälzen , durch derartig « Entscheidungen nicht unterstützen
solle . Jedenfalls fei das nicht der Wille des Gesetzes " .

Das Reichsversorgungsgericht hat nun den Rekurs

des chauptoersorgungsomts Altona als unbegründet zurück -

gewiesen� Es führt dazu u. a. aus : « Bei den derzeitigen

Teuerungsverhältniffen und der Besoldung der untersten Beamten -

gruppen , denen die beiden Söhne Ludwig , der zudem verheiratet

ist , und Friedrich angehören , können sie auch gemeinschaftlich nicht
ols imstande erachtet werden , der bereits 66 Jahre alten und somlt

auch pflegebedürftigen Klägerin regelmäßig den ausreichenden Unter -

halt , auch bei Berücksichtigung ihrer Einkünfte aus der kleinen

chäuslerftelle , zu gewähren . Dem Rekurs des Fiskus war daher
der Erfolg zu versagen . "

Das Urteil des Reichsversorgungsgerichts wirkt um so be -

friedigen der , als der Krieg die alte Frau durch den Verlust dreier

Söhne so außerordentlich hart getroffen Hot. In solchem Falle

hcrauszuspintisteren , ob nicht dos Gesetz eine Handhabe biete , den

Anspruch abzulehnen , ist sicher nicht der Wille des Gesetz -

gebers .

Protest üer Straßenhänöler .
Der „ Reichsverband ambulanter Gewerbe -

treibender " hatte die Straßenhändler Verlins zu einer Der -

sammlung im Lehrervereinshaus zusammengerufen , um mit ihnen
die Abwehrmahnahmen gegen die neuerdings vom Magistrat an -

geordnet « Ttandgelderhebung und gegen die willkürlich « Auslegung
und Anwendung der Polizeistraßenverordnung zu besprechen .

Zunächst hielt Will « ein Reserat über die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Straßenhandels . Der Straßenhandel , der ein ehr -
licses Gewerb « wie jeder andere ist , hat durch die Schnelligkeit , mit
der er die Waren an die Käufer heranbringen kann , besonders für
die minderbemittelt « Bevölkerung große Bedeutung erlangt . Beso - n-
dcrs O b st und Gemüse werden ohne Umwege unmittelbar vom

Großhändler zum Vertauf gestellt und aus diese Weise nicht nur

srisch und gur erhalten , sondern auch durch geringer « Geschäfts -
Unkosten wesentlich billiger abgegeben . Das ist aber für große Teil «
der Berliner Bevölkerung von unschätzbarem Vorteil ; nur so tonn
das für die Ernährung und die Gesundheit so zuträgliche Obst und

Gemüse den weitesten Volksschichten zugänglich gemacht werden . Es

liegt für das Publikum unzweifelhaft «in Reiz zum Kauf darin ,

daß es sofort auf dem Weg « durch die Straßen Gelegenheit zum
Kaufen hat . Der sogenannt « „Spezialist " , der den Zweck seiner
Waren und Artikel durch «ine Belehrung dem Publikum verstand -
lich macht , ist oft der Pionier für die Ueberrnchm « dieser Waren¬

neuheiten in den allgemeinen Handel . Der Spaßen Handel ist zu
einer Notwendigkeit im Wirtschaftsleben geworden ,
er sollt « von den Behörden gesörderi , statt bekämpft werden . — Der

Syndikus des Obst - und Gemüsegroßbändlervereins . Dr . E i s n « r .
vcrsprach die Unterstützung seiner Organisation in jeder Hinsicht . —

Zum Thema des Abends sprach Lehmann van der Ortsverwal -

tung Berlin des Verbandes . Er zeigte , wie in der Zeit der Zwangs -
Wirtschaft dem Lakenbesitzer durch die „ Magistratsware " die Kunden

einfach in den Laden getrieben worden sind . Das hat jetzt «in End « ,
und nun hetzen und protestieren die Ladenbesitzer in der unglaub -

lichsten Weise gegen die ambulanten Händler . Es hat fast den An -

schein , als feien Magistrat und Polizei geneigt , diesen Hetzereien
nochzugeben . Der Strahenhondel hat während der Zwongswirtschast

schwer um sein « Existenz ringen müssen : jetzt kommen dieselben
Leute , die während dieser Zeit von außerhalb kamen und sich einen
Loden nebst Wohnung kauften , und wettern gegen den alteinge -
sessenen Slraßenhändler . Der Redne - r protestierte gegen die Ein -

sührung von Platzscheinen und Standgeldern , denn dadurch wird

aus dem fliegenden Händlergewerbe ein ständiges gemacht . Der

Srrahenhändler wirkt aber durch sein « billigen Waren preisregu -
lierend ; er hat auch nicht die Absicht , die durch die Standgelder ent -

stehend « Belastung aus das Publikum abzumälzen . Durch die Polizei
ist es dem ambulanten Händler schon schwer genug gemacht . Er
kann dunhaus nicht dort handeln , wo er will , ja . es ist nicht einmal
bedingungslos erlaubt , in freigegebenen Srraßen zu handeln . Es
ist vor längerer Zeit unter Mitwirkung des Reichsverbandes durch
die Polizei «ine allgemein gültig « Straßenarimung festgelegt wor -
den , die den Händlern verständnisvoll entgegen kam . Di « Händler
protestieren aber dagegen , daß die Ausführung dieser Derord -

nung deneinzelnen Polizeireviervorstanden über -
lassen wird . An vielen Beispielen zeigte Lehmann , wie unlogisch
die Behörden in ihrem Kampf gegen die Strahenhändler vorgehen .
Während man den Erwerbslosen den Rat gibt , Strahenhändler zu
werden , wendet man auf der anderen Seite all « erdenklichen Mittel

an , den Händlern das Leben schwer zu machen . Täglich werden
ein « Unmenge neuer Umsatzsteuerkarten an neu « Strahenhändler

ausgestellt , aber auch fast täglich werden die Straßen , in denen g«.
handelt werden darf , vermindert . Das ist eine Taktik der Behörden ,
gegen die schärfster Protest erhoben werden mutz . Unter dem Lei -
fall der Versammlung schloß der Redner mit der Aufforderung , den
Kampf der Strahenhändler gegen die Erdroffelungsmaßnahmen der

. Behörden mit aller » rast und Entschlossenheit durchzuführen .

Nachdem noch «in Vertreter der ambulanten Textilwarenhändler
gegen das Verkaufsverbot auf den westlichen Dorartmärkten pro -
testiert hatte , nahm die Versammlung «in « Entschließung an ,
die sich gegen die willkürliche Auslegung der Polizeiverordnung durch
die Reviervorsteher wendet . Die Strahenhändler verlangen , daß
die in Gemewschast mit der Organisation festgelegt Polizeiverord -
nung nur nach Beratung mit dem Reichsverband ambulanter
e &tofeälte flKttito * wachen tarnt

j * Schlecht belohnte Gastfteunöjchast .
Beutezug eines Schwindler - Ehepaares .

Bei ihrer Rückkehr von der Hochzeitsreise wurden ein 34 Jahr «
alter Schlosser Lenke und sein « Frau Frieda in Berlin verhaftet .
Lenke enttoich vor einiger Zeit aus dem Gefängnis in Holtenau und
wurde seitdem zur Verbüßung seiner Reststraf « eifrig gesucht .

Unterdessen kam er nach Berlin . Don hier aus sandte er sein «
Anstaltstleidung cm das Gefängnis zurück , mit einem schönen Gruß
an den Posten , der hinter ihm her geschossen hatte . Die Kleidung ,
so schrieb er in seinem Begleitbrief , könne er jetzt nicht mehr ge -
brauchen . Kürzlich heiratete Lenk « seine Geliebte , die früher in
großen Hotels Zimmermädchen aewesen war . Das Paar machte
« ine Hochzeitsreise nach dem Harz und kam dort auch
nach Altenau . Hier traf Frau Lenke eine früher « Kollegin , die
in Altenau verheiratet ist und mit ihrem Mann « ein kleines Hauschen
besitzt . Diese nahm das Paar bereitlvillig auf und bot ihm auch ein
Nachtquartier an . Sie hatte kein « Ahnung , was für ein Mann Lenk «
war . Ais alles im tiefsten Schlafe lag , stand das feine Paar ge -
räuschlos auf , packt « Betten und Wäsche und was es sanft cm Wert -
fachen in seiner Stube fand , zusammen , riegelte das Fenster auf ,
stiegen hinaus und fuhren im Nachtzug mit der Beute nach Berlin .
Als das bestohlenc Ehepaar am andern Morgen den Diebstahl ent -
deckte , setzte stich die Frau mit ihrem Bruder in den nächsten Zug
und fuhr ebenfalls nach Berlin , weil sie wußte , wo ihr « frühere
Kollegin zu verkehren pslegte . Kriminalkommissar Busch gab ihr
einig « Beamte mit , und bald entdeckte man das diebische Paar in
Schöneberq bei Verwandten und nahm es fest . Hier hatte es Unter .
schlupf gesunden und auch die Beut « vorläufig untergestellt .

völkische !Wut .

Hakenkreuzler gegen Schupo .
In der Brauerei Friedrichshagen , Seestraße 32 , fand gestern

abend von 8 bis 11� Uhr ein Militärkonzert statt , zu dem sich etwa
3000 Zuhörer eingefunden hatten . Nach Beendigung des Konzerts
rempelten Hakenkreuzler Angehörig « des „ Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gald " an . Da es schließlich zu Tätlichkeiten kam , mußt « das
Lokal polizeilich geräumt werden , wobei 10 Beamte der Bereitschaft
Köpenick die Friedrichshagener Polizei unterstützten . Zu einem

Waffengebrauch ist es nicht gekommen . Zwei Personen sind wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt festgestellt worden .

Don der Kameradschaft Köpenick des „ Reichsbanners
Schwarz - Rat - Gold " wird uns dazu folgendes mitgeteilt :
Als am Donnerstag wieder ein öffentliches Militärkon -
zert im B ra u e re i a u s fcha n k Friedrichshagen statt -
finden fällte , waren die anwesenden Hakenkreuzler sehr erstaunt ,
als sie hörten , daß der Parademarsch der IS Reichswehrleute aus -
fall «. Aus Aerger darüber und in der Annahme , daß die Reichs -
banner - Leute mtt der Veröffentlichung in der Sonnadendmorgen -
ausgabe des „ Vorwärts " dieses „ Spiel " verhindert haben , griffen
die Hakenkreuzler Mitglieder des Reichsbanners
tätlich an . Ein Schupobeamter , der das verhtndern wollte , er¬
hielt vom „ O b er " ha ke nkr euzler Loose aus Köpenick mit
einem dicken Stock einen Schlag ins Kreuz . Der zusammendrechend «
Beamte wurde von Reichsbanner - Leuten aufgefangen und der
mutige „ Teutfche " verhaftet . Dann räumte die Schupo das Lokal .

Sch « po - Verschweudu « g .
Die Zahl der Schupobeamten für Berlin ist zu gering , das weiß

jedermann , wie es ihm ebenfalls nicht unbekannt ist , daß die
Entente ein « notwendig « Vermehrung nicht duldet . Ministerial -

dirigent Dr . A b e g g , der vor Iahren die Reuorganifatton der Ber -
liner Polizei in die Hönde genommen , nachdem die Blauen ausge -
schieden waren , hat sich der überaus schwierigen Aufgabe mit großem .
Geschick entledigt . Inzwischen ober haben allerhand Perschiebungen
in der Besetzung der einzelnen Wachen stattgefunden , die . nicht nur
merkwürdig genug ammuten , sondern auch die Sicherheit der Be -
wohner verschiedener Vororte auf das ärgste gefährden . So herrscht
zum Beispiel , um nur dieses ein « herauszugreifen , auf der Poll -
zeiwache der Gemeinde Grunewald eine verschwen -
de rif ch e Ueberfülle von Schupoleuten . Man sieht
sie am Tag « auf allen Wegen und Stegen der ruhigen und fried -
lichen Kolonie immer zu zweien patroullieren , und in gewisse » Ab -

ständen flitzen noch Radfahrerpattouillen umher . Des Nachts das -
selbe Bild . Sollen etwa die reichen Dillenbesitzer und ihr kostbarer
Besitz besonders geschützt werden ? ! Die Schupowoch « Grunewald

hat auch einen Polizeihund zur Dersügung , während ander « Wachen
einen Hund nicht höben . In der Kolonie Grunewald ist denn auch
noch niemals ein Einbruch passiert . Schön ! Wie steht es aber an
anderen Stellen ? Di « Wache im benachbarten Schmarg « n -

darf , einem viel größeren und abgelegeneren Ort . ist so klein , daß
die hier amtterenden überanstrengten und übermüdeten Beamten
bei ihren nächtlichen Patrouillengängen immer mir alle drei Stun -
den wieder durch dieselben Straßen kommen . Und doch ist gerade
Schmargendorf und namentlich der abseits gelegene Oristeil am

Bahnhof Hohenzollerndamm immer wieder von einer Einbrecher -
band « heimgesucht worden , die bis auf den heutigen Tag nicht hat
erprisseri werden können . Herr Dr . Abegg wird derartige Dinge
bestimmt nicht billigen und hoffentlich bald durch ein « ge -
rechtere Verteilung Abhilfe schaffen .

Zwei Minuten Aufenthalt .

Aus Anlaß für die Opfer des Weltkrieges werden am Sonntag ,
den 3. August , all « Stadt - , Rillg - und Borartzüge in der Zeit van
12 bis 12,2 Uhr 2 Minuten auf der Strecke und in den Bahnhöfen
halten . Es wird dringend davor gewarnt , aus den auf der Strecke ,
insbesondere aus den kurz vor den Bahnhöfen haltenden Zügen aus -
zusteigen . _

Schwarzrotgoldene Dahnen .
Unser Hinweis auf die Schwierigkeit , sich schwarzrotgolden «

Fahnen zu belchassen , hat die Bekleidungswerkstätte der
Berliner Gewerkschaften . Sebastianstraße 37, veranlaßt ,
die Herstellung schwarzrotgoldener Fahnen in die Hand zu nehmen .
Die Berliner Bevölkerung , und insbesondere die Arbeiterschaft , wird

also die Möglichkeit hoben , zum 1l . August die republikanischen
Farben zu ' hissen . Nähere Mitteilungen über den Bezug dieser
Fahnen werden noch folgen . _

. Volk und Zeil " , unsere illustriert « Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

. Lein lag ohne Straßenbahnzusmnmenfloß . " Unter dieser
Spitzmart « hotten wir in der heutigen Morgennummer eine Nachricht
über den Zusammenstoß eines Strohenbahnzuges mit einem Fuhr -
werk veröffentlicht . Im Anschluß daran war die Behauptung aus -
gestellt worden , daß dt « Berliner Kutscher in der gan,zen Welt wegen
ihres mangelhaften Fahrens bekannt feien und daß st « zum größten
Teil nichts von einer Fahrordnung wissen sollten . Diese Hohne -
büchenen Anwürfe gegen die Berliner Fuhrwerkslei trr
st a m m t e n natürlich nicht van uns . Durch ein technisches
Versehen ist die folgend « von uns dazu geschrieben « Bemerkung aus -
gelassen worden , die wir hiermit nachholen : „ Die Nachricht in dieser
Form stammt aus einer allen Berliner Zeitungen «leichmäßig zu -
gesandten Berliner Lokalkornfpondenz . die es plötzlich für nötig
hält , die Schuld an der unglücklichen Berliner Berkehrsmiser « auf
die Berliner Fuhrwerksleiter abschieben zu können . Wer es beob .
achtet hat , mit welcher überlegenen Kaltblütigkeit , Ruhe und Zuver -
löfligkeit die Berliner Fuhrwerksleiter ihre Fuhrwerk « durch die
Berkehrsstrudel steuern , der wird diesen Borwurf al » unberechtigt
und kränkend ablehnen müssen . " — Außerdem wird uns aber mit -
geteill , daß das fragliche Fuhrwert ein Lastauto war , dessen Leiter
nach innner nicht Kutscher sondern C häuft eur heißt . Aus den Er -
klärungen dieses Chauffeurs entnehmen wir , daß er durchaus frei
am Schultz an dem Zusammenstoß ist .

Die Hochwassergefahr i « Oberbeye « « beseitigt .
Auf Grund der neuesten Meldungen kann die Gefahr einer

Hochwasserkatqstroph « für Oberbayern als beseitigt gelten . Seil
heute Nacht ist der Wasserstand der Atpenflüsse wieder
im Sinken begriffen . Die Isar , die am gestrigen Donnerstag -
abend ihren höchsten Wasserstand mit 450 Zentimetern erreicht hatte ,
hatte heute vormittag 10 Uhr nur noch einen Wasserstand von
3S0 Zentimetern . Dank der im Jahre 1910 errichteten großzügigen
Dammanlagen ist München von Ueberschwemmungen fast ganz ver -
schont geblieben . Nur an einigen Stellen wurden tiefgelegene Fabrik -
anlagen und Keller sowie die Schuppen des Pionierübungsplatzes
unter Wasser gesetzt . Die Jsarbrücken werden von Tausenden von
Neugierigen belagert , die das grandios « Naturschauspiel der an -
stürmenden Wassermassen beobachten . Der Andrang war zeitweise
so stark , daß einige klein « Brücken für den Verkehr gesperrt wer -
den mußten . Infolge des Hochwassers werden aus verschiedenen
Teilen des Alpenvorlandes Unterbrechungen des Eisen -
bahn Verkehrs gemeldet , so auf der Strecke Traunstein - Rupol -
ding und Garmisch - Mittenwald . An den ungeheueren Massen von
mitgerissenem Treibholz ist zu erkennen , daß die Forswerwaltungen ,
besonders im österreichischen Gebiet des Inn . große Schäden erlitten
haben müssen . In Bayern dürfte der erheblichst « Schaden im All -
gäu im Gebiet -der Jller angerichtet sein , wo u. a. auch die Ber -
bindungsbrück « zwischen Bayern und Württemberg weggerissen ist
und zahlreiche Telephon » und Telegraphenieitungen zerstört wor -
den sind . _

Der Vierte 3nfcr nationale Esperanka kongreß findet vom 14.
bis 18 . August in Brüssel statt .

Parteinachrichten orn für Groß - öerlin
etefentnttgea för dies « Rubrik find mttwP ' Ii stets an da « Dezirkssekretariat .
Derli » SB . es, Liadenstratze 3, 2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

237. «dt . Rriuiikeudarf - West . Heute abend 7 % Uhr : Kreisvertreterdersamm -
luna im Valkshau », Scharnwederstr . 114. Die Delegierten erhalten ihre Aus -
weise im Balkshaus vom Abteilungsleiter ausgehändigt .

I Sterbetafel üer Hroß - Serliner partei - lvrganisation
77. «dt . schöaebrrg . Seiwffe gart s a k I n g , Maurer , Augsburgerstr . 52, ist

verstarben . Einäscherung Sännadeno , 2. August , mittags I Uhr, im Krematorium
Wilmersdorf , Berliner Straße .

Gewerkschaftsbewegung
Die Notifizierung marschiert .

Wie wir in unserem heutigen Morgenblatt bereits mitteilten ,
hat die englische Regierung , nachdem sie einen Gesetz -
eittwurf ausgearbeitet hat , der entsprechend dem Abkommen von

Washington den Achtstundentag in England zum Gesetz erhebt , dem

Parlament «ine Darlag « unterbreitet , die die Ratifzierung des Ab -
kommens ausspricht . Damit hat die englische Regierung ihr « in

Genf gemachte Ankündigung eingelöst .
Nachdem vor einigen Tagen die französische Depu » '

tlertenkammer einen Antrag angenommen hat , der den Eisen -

bahngeselljchaften die strenge Einhaltung des Achtstundentages zur
Pflicht macht , kann mit Sicherheit angenommen werden , daß in

kurzer Frist auch die sranzöstsche Regierung di « in ihrem Pro -

gramm angekündigte Ratifizierung des Abkommens von Washing -
ton dem Parlament unterbreiten wird .

Nunmehr Hot die Regierung des Deutschen Reiches das
Wart . Nach dem Beschluß der christlichen Gewerkschaften , der unter

bestimmten Voraussetzungen die Ratifizierung des Abkommens von

Washington oerlangt und erklärt , dem Antrug des ADGB . nuf
Herbeiführung des Volksentscheids beizutreten , kann kein Zweifel
mehr darüber herrschen , daß in dieser Frage ein « gewerkichaft -
liche Einheitsfront besteht .

Gestern hat auch der Gesamtvorstand der Hirsch . Dunckers

schen Gewerkschaften ein « Entschließung gesaßt , in der es

heißt :
„ Der Versuch der deutschen Wirtschaft , Deutschland baldmöglichst

wieder vom wirtschaftlichen und polittschen Druck und den Fesseln
der Reparattonen zu befteien , kann nur glücken und ein gemein -
schaftlicher Lösungswille ist nur zu erreichen , wenn im Innern

sozial « Kämpfe und Erschütterungen nach Möglichkeit vermieden

werden . Die Sicherung eines den wirtschaftlichen Bedürfnissen der

Gegenwart anzupassenden Achtstundentages und die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens

sind deshälb dr in gettde Notwendigkeiten der
inneren und äußeren Politik . Die Ratifizierung hat zu erfolgen ,
sobald - feststeht , daß England , Frankreich und Belgien ebenfalls
ratifizieren . Dos Reparationsproblem kann , wenn überhaupt , nur
dann einer Lösung entgegengeführt werden , wenn durch ein ver -

ständiges Reparattansabkammen zwischen Unternehmern und Arbeit -

nehmern die Leistungsvoraussetzungen geschaffen werden . Der Ge -

werkschastsring wünscht einen Volksentscheid möglichst zu vermeiden ,
da der vorhergehende Komps den Wiederaufbau der deutschen Wirt -

schost schwächen und Unruhe in die Betriebe tragen würde . Dieser

Standpunkt kann aber nur aufrechterhalten werden , wenn «in trag -

fähiges Reparationsabkommen im vorstehenden Sinne zustande
kommt . Unbeschadet dieses Berhandlungswillens wird der Vorstand
des Gewerkschaftsringes beauftragt , entsprechend der grundsätzlichen

Bereitschaft , nötigenfalls , um den Volksentscheid anzuwenden , alle

technischen und finanziellen Vorbereitungen für sein « Durchführung

zu tressen . "
Nach diesem Beschluß bilden also die Organisationen der Ar -

beiter , Angestellten und Beamten in der Frage des Achtstundentages
ein « Einheitsfront , und es kann schon jetzt gesagt werden , daß der

Lolksenstcheid eine überwältigende Mehrheit für die Rattfizierung

ergeben wird . Denn in dieser Frage sind die Frauen mrtdestens

ebenso stark wie di « Männer cm der Einhaltung des Achtstunden -

tages interessiert .
Man sollte nun meinen , daß unter diesen außen - und innen »

politischen Umständen die Reichsregierung klug genug sein würde ,

unverzüglich die entsprechenden Vorlagen auszuarbeiten , und dem

Reichstag zu unterbreiten . Aber die Reichsregierung weiß sich zu

sehr abhängig von den reaktionären Parteien , insbesondere von

der Deutschen Bolksportei , als daß sie « inen derartigen Schritt

wagen dürft «. Es wird also nichts anderes übrig bleiben , als den

Valksentscheid durchzuführen .
Wahl werden es sich die Unternehmer ein Stück Geld kosten

losten , um Deutschland mit ihren Verdrehungen und falschen Zahlen

zu überschwemmen . Es war deshalb ein Gebot der Klugheit , wenn

der Bundesausschuß des ADGB . beschloß , daß jedes Mitglied einen

Sanderbeitrag von SO Pf . zu leisten Hot. Denn es handelt sich hier

um einen großen Kampf . Ein solcher Kamps muß geführt

werden mit Geschlossenheit , mit Zähigkeit und Energie , mit durch -

schlagenden Argumenten , aber auch mit einem groß aufgezogenen ,

schnell arbeitenden Propagandaapparat . Der erfordert nicht allein

die freudig «, begeisterte Mitarbeit aller , er erfordert auch erhebliche

finanziell « Mittel . Durch eine Umlage auf di « Mtglieder sind sie

zu beschasten . Und min : Vorwärts för den Achtstunden »

tag l



Sehr wertvoll , aber verräterisch .

�><>b die Sozwldemokraten die Arbelterinteressen „ »erraten� , ist
um Gemeinplatz der kommunistischen Agitation geworden . Daß die

Kommunisten aber dabei gezwungen sind , sich aus diese „ Sozialver -
räter * al » Sachverständige zu berufen und ihr « Argumente zu be -

nutzen — da « ist ein « ziemlich heikle Angetegenheit sogar für die in

ollen Künsten der Demagogie beschlagenen Moskauer . Man muß
aber doch den Zyniemu « bewundern , mit dem die bolschewistischen

Verleger jetzt die russische Uebersetzung der von zwei Sozialdemo -
kraten , P . Hertz und R. Seidel , verfaßten Schrift über den

Achistundentog ( „ Arbeit « , zeit . Arbeitslohn und Produkndität der

Arbeit *) einleiten . Dies « Schrift ist nämlich gegenwärtig in russischer
Sprache gleich in zwei Auflagen erschienen , und zwar im Moskauer

Staatsverlag und zugleich im Verlag de . Allrussischen

Aewertschastsbund « « . Man kann natürlich die Tatsach «.

daß ein « solch « solid « wsflenschofäich « Arbeit , wie die von Hertz und

Seidel , trotz der „sozialverräterischen " Gesinnung der Verfasser , ihren
Weg nach Sowjctrußland gesunden hat . nur begrüßen . Cha -

rokteristisch ober sür die in russischen Sowjetkveifen herrschend « s « r -

v lle G e s i n n u n g ist die Art , m der die Verleger und Uebersetzer
diese Tatsache zu emschuldigen suchen . Di « Arbeit von Hertz und

Seidel ist „ sehr nützlich und wertvoll * — heißt e« in der Vorrede
der einen Auflag « , die von einem der Hauptidoologen der russi -

offiziellen Gewerkschaftsbewegung . Larotzfki . geschrieben ist .K-

Das gesammelte Materiol ist „ sehr wertvoll für feden , der sich für
die wirtschaftliche Lage Deutschlands und insbesondere für die

Arbeiterfrage interessiert *, heißt es in der Vorrede zu einer anderen

Auflage . Scheint also alles in Ordnung zu fein . Aber auch der bol -

schewistische Sittenzensor muß befriedigt werdsn . Deshalb setzt
gleichzeitig , m denselben Vorreden . e,n « entsprechende Schimpf -
kanonade gegen die Verfasser ein . D- e Sozialdemokraten müssen
eben beschimpft werden , wenn man auch die Frücht « ihrer Arbeit

benutzt . Da » gehört nun einmal zum kommumstischen Ritus .

Der Konflikt in der Solinger Metallindustrie .

Solingen . 81 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Arbeitgeber -
verband für da « Solinger Industriegebiet hat in seiner Bollver -

sammlung am Mittwochabend dem Einigungsvorschlag bti

Schlichter » zugestimmt , der «inen Rahmentar,f für die Metall -

industrie des Solinger Bezirke » bei unveränderter Arbeitszeit und
unverändertem Lohn vorsieht . Die Gewerkschaften haben bisher
noch keine Stellung genommen .

zuständige Bezirkslohnamt am 22. Just gefällten Schiedsspruch a V*
gelehnt hoben , sind m einigen Orten Streiks ausgebrochen .
Nunmehr verlangt die Tarifgemeinfchaft der Arbeitgeber die Ein «
stellung der Streiks , andernfalls Gegenmaßnahmen ange *
droht werden . Soweit bekannt , soll die Aussperrung sämN
l i ch e r Arbeiter für ganz Rheinland und West »
f a l e n bereits beschlossen « Sache sein , nur über die wirksamste
Durchführung soll in den nächsten Tagen noch entschieden werden .
Die Einstellung der Streiks ist unmöglich . Di « Verantwortung für
die in dieser für die Wirtschaft so ernsten Zeit entwickelte Bewegung
müssen die Arbeitgeberoerbände infolge ihrer Ablehnung des
Schiedsspruchs selbst übernehmen . Die Arbeitnehmerverbändc sind
nach wir vor zur Verhandlung über die Beilegung der Differenz « »
bereit .

Der Vawrrbeiterslreik iu Köln hat sich oerschärft . Die Zim »
merer , Dachdecker und dt » christlichen Bauarbeiter haben gleichfalls
die Arbeit niedergelegt . Die Bautätigkeit Hot fast ganz aufgehört ,

Bauarbeiteraussperrung i « Rheinrand - Westfalen ?

Essen . 1. August . ( WTB, ) Von den Arbeiterverbönden des

Baugewerbes wird berichtet : Nachdem die baugewer - biichea
Arbeitgeberverbände der Rheinland « und Westfalens den durch das

Veronlwortlich für Politik : Kruft Strittet ; Wirtschaft : «rtur Satetnu »;
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Wir haben groBe Vorbereitungen in eilen Abteilungen zu dieser

gewaltigen Verkaufsveransialtung getroffen , die am

Freitag , dem 1. August
beginnt und deren
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s * r ! e l1 Herren - Sakko - Anzüse �1 ° ° ä doow - «tr - ilt . � � coo
' man . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. früher bis 68 . 00 , lotst « Ja #

00

Einife Beispiele

oo soHo iii Herren - Taiüen - Mäntel in heeler Vararhaiwag , an , ä O
guten Stoffen . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . ee » » » früher bie 75 . 00 , Jetzt �e mm

Paffforrnen

Serie III Herren Sakko - und Sport - AnzQge xec
i , moderner Schnitt . . . . . . . . . . . . . . . .früher bis 88 . 00 , JelxtQualitäten ,

Herren - Sakko - und Sport - AnzQse
Ersatz für Maß . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .früher bis 110 . 00 , feilt

Scrlel

65 00

100Herren - Taillen - Mäntel u . Schlüpfer ««» Home�u » �oc
und gemusterten Stoffen . . . . . . .. . . . . .. . . . . . .t ruber bis 38 . 00 , jelsl BW

Serie II Herren - Tdlllen - Mäntel moderne ond elegante Form mit

irt und Falte , . . . . . . . . . . . .früher bis 65 . 00 , Jetzt tCa §Rüekengurt

00

Serie IV Herren - Talllen - Mäntei Maßer�w . an , prima Gabardine
und anderen Stoffen . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . .früher bis 110 . 00 , Jelll

00

1 Herren - Stoffe , ca . 140 cm breit » 75

früher bis 6. 45, Jetlt

52rifLi ! Herren - Stoffe , ca . 140 cm breit
, _ g75

gute haltbare Qualität . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . .früher bis 9. 75, Jelll

EsrisiH Herren - Stoffe, . ca . 140 cm breit
. . . _ _ _ _g50

reine Wolle , moderne Des * ins u. Gabardine früher bia 16 . 50 , Jetlt

Ein großer Posten Stoffe , ca . 140 cm breit I95
geeignet für Knaben - Aniüge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter ■a - Aniügi

Ein groBer Posten Knaben - Anzüge und - Mäntel aus guten Wollstoffen , m eJagantty Au»fuhruDg , vciichicdone Großen < 9�90
firQher bis M» 35 « 00 » � » « ♦ • • v»«. •. -« l M»

f
L

Groha Spesiaiabieiliflh
lür

BemlShlelSflnt jeder Art| H. Joseph & C», Neukölln, Berliner Str. 51

55

Beachten Sie bitte die Scheufenitar I

; Strickjacketts , Strandjacken ,
Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
Blusen

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt vom Fabrikanten
Wicderverkiufer u, Sportvereine erhalten
besondere Preise . -> Kein LadenvtrKaul

Grössaer &Co. , Senk . , Sanderetr . 27
H « « OKGe « « S « SO « OO » OOOG « « » SOGOO

' irtafl .
III Ut

SSS
20,-1tu�Tellzahjm

gestattet b. kI. Anzahl u. wöchentl . Abzahlung von
1 G. - M. an. Echte Goldkronen v 8 0, - M. an . Krsatz -
kroaen v. 3 Ü. - M. an. Zähne ohne Oaumenplatte v
3 Q. - M. an. Zehnz . mit Beiäub . 1 0. - M. , b Beilellg

ven Gebissen gratis . Kat und Munduntersuchuna gratis
3 Jahre weitgehende Garantie . Geber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert

Haivani , Dasiei stram l, ScM " -

Vorzeiger 10 %
hauser Alle «.

Rabalt .

AM
Wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derQesamtanliace
das « Vorwärts - ond

Isdiias
nHlttn . teils .
I «l I . UT. teilt ,

Sonntags von IS bis
■ ü

II Uhr.

Irnilimtr . 101.
- Ti . i - i

Jacoby

Strumpfwaren iTilkotagsn
I » OuallUtswere , große Auswahl
au billigsten Preisen , kaufen Sic bei

Erich Schulz

NenkSUn , Kelsen - Friedrich , Strefle 220
a. d. Weichselstraße .

Vorzeiger dieses Inserat » je/ » Babett

i
KSoie

In Rasten

Sinti , Ittthikei
Mdns - sei

ISnlitrginllgn .
Sjolil -Cirilsowirlrijtt

Srakillii. Eersstri?
am Ringkahnhoi .

teppdetken
preiswert , direkt Pabrlk
Bernhard Strohmaadel ,
TZWallstUfliLSptttelmarkt ,
e. ®ei ) bcl ! t . u NlkoIsburg . PI�
SlteSteppbeck . werb oufgeacb .

Damen - Konfeiilten
erhalten Sie de! heqnemater TeUaabluos

von nur Tjr WWW
wöchentlich ämm

jetat auch direkt an * der Fabrik

0 . Wollbortf , Brnnneuälr . 56 - 57

Krause -

PianOS

Miete
\ nsbachcrMr . I,

HqrfSMtwitriftp

Oustnv Neuro ann Ww .
Berlin C, WaltotraBe 81, Ecke Neue RoBstraBe
Roticuer sthlnzr . ' bl, ImeMdsl

Kilo
lottauer �

FeoerwerksUör
«»�ssi! >!««�d�l1l��r »k����

| KredlUAbtellanic

EliaDehmel
( Inh . i J . Beradt )

Neukölln / NiemetzstraBe 9

_ fNihe Blchard - Flatr )

BUlMc Angebote I

HsomllD . . . . MtJMSpi .
flll | -fö!H bedr . . . Mtr .

Ii0 450
r. t 1

Fiötrt groBer
Au5M,hr !, rr

Pürtal iwlur M. r . ff 93 pl

eemdent &diMtr. . . . SZ. KZ p. .

ieoferte . . . . «. r , ßö. /flpi .
Mtr

120 400
. I I

BaoMtüfft mu. 93. SUOpr.

r Altes

dpezlBlgMl
in

Bei kleinster Anzahlung «
ond äußerat leichter , wöchentlicher oder monatlicher

mi¬
mt -
Vetlev
Itifotogra
SttSwfev
Sites «u
billigst . Togeapr . |
echrflilcr |
Pflaume

Berlin SW.

Fritdrldidr . 205
Ecke tzimmtrftt ,

Teilzahlung
kanfea Sin

Garderoben
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Herren -

Anzllge , Cutaways , MHntel ,
Puletotn , Hosvn / Knabsn -

Analige , Rngenmi &ntel .

Damen -
Kleider , Mäntel , KosiUnm

Höcke , Blusen , Strich -
Jacken , StrloUwasten .
Jumper , Regenmäntel .

Große Auswahl . — Aoerkaoat RUtc Qanlitfiten .— - - " mit ;Gekaufte Garderobe wird sofort mit�e�eben .

Gebr . Kassner
BQlowstraße 6. am Nollendorfplatz
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